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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Freitag, 12. Juni, 18.30 Uhr, DomagkAteliers, Margarete-Schütte- 
Lihotzky-Straße 30
Stadtrat Lars Mentrup (SPD-Stadtratsfraktion) spricht in Vertretung des 
Oberbürgermeisters ein Grußwort anlässlich der Ateliertage. Mehr als 
70 Künstler*innen öffnen ihre Türen und laden alle ein, Kunst direkt am 
Entstehungsort zu erleben.

Dienstag, 16. Juni, 14.30 Uhr, Freisportanlage Siegenburger Straße 51
Oberbürgermeister Dominik Krause, Sportreferent Florian Kraus und Bau-
referentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer machen sich im Rahmen eines 
Presserundgangs ein Bild von der umfassend modernisierten Freisport-
anlage an der Siegenburger Straße 51. Diese steht künftig dem Vereins-, 
Schul- und Breitensport zur Verfügung. Die Stadt hat rund 20 Millionen 
Euro in die Modernisierung des Standorts investiert.
Nach dem Rundgang mit Foto-Aufnahmen geben die Vertreter*innen der 
Stadt Statements zu den wichtigsten Maßnahmen der Sanierung und den 
neuen Sport- und Nutzungsflächen. Die Anlage umfasst unter anderem ein 
Rasenhauptspielfeld mit Rundlaufbahn, vier Kunstrasenplätze, ein Beach-
volleyballfeld sowie ein neues Betriebsgebäude mit Umkleiden, Sanitäran-
lagen und multifunktionalen Räumen. Der Termin dauert bis circa 16 Uhr.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Foto- und Videoaufnahmen ge-
eignet. Medienvertreter*innen werden gebeten, sich bis Montag, 15. Juni, 
12 Uhr, per E-Mail an presse.rbs@muenchen.de anzumelden. 

Mittwoch, 17. Juni, 14 Uhr, MÜNCHENSTIFT-Haus Ramersdorf, St.-
Martin-Straße 65
Bürgermeisterin Verena Dietl, MÜNCHENSTIFT-Geschäftsführer Andreas 
Lackner und Hausleiter Holger Damme eröffnen den neuen Beschützen-
den Bereich im MÜNCHENSTIFT-Haus Ramersdorf. Mit 27 neuen Plätzen 
hat die MÜNCHENSTIFT hier ein Angebot für Menschen geschaffen, die 
einen besonderen Unterstützungsbedarf benötigen und eine Umgebung, 
die dem gerecht wird. Die Bewohner*innen sind demenziell erkrankt, ha-
ben eine Hin- beziehungsweise Weglauftendenz und es besteht das Risiko, 
dass sie sich oder andere gefährden.
Achtung Redaktionen: Zur Eröffnung und Führung durch die Räumlichkei-
ten sind Medienvertreter*innen herzlich eingeladen. Um Anmeldung wird 
gebeten per E-Mail an presse@muenchenstift.de.
(Siehe auch Pressemitteilungen städtischer Beteiligungsgesellschaften)
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Donnerstag, 18. Juni, 11 Uhr, Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-
Platz 1
Im Rahmen eines Presse- und Fototermins wird eine neue Präsentation 
auf dem Bauzaun des Münchner Stadtmuseums enthüllt. Das Baureferat 
und das Münchner Stadtmuseum haben diese gemeinsam gestaltet. Sie 
erzählt die Geschichte des Hauses von der Gründung 1888 bis zur geplan-
ten Wiedereröffnung 2031 und gibt den offiziellen Startschuss für die Bau-
phase. Es sprechen Bürgermeisterin Mona Fuchs, Baureferentin Dr.-Ing. 
Jeanne-Marie Ehbauer sowie Dr. Inken Wuttke, stellvertretende Leitung 
des Kommunalreferats. Ebenfalls das Wort ergreifen Moritz Auer (Architekt 
und Geschäftsführer des Büros Auer Weber) und Dr. Markus Speidel, Di-
rektor des Münchner Stadtmuseums.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist auch für Foto- und Filmaufnah-
men geeignet. Eine Anmeldung ist erforderlich bis spätestens Dienstag, 
16. Juni, per E-Mail an presse.stadtmuseum@muenchen.de.
(Siehe auch unter Meldungen)

Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 18. Juni, 19 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal (Zugang 
ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 1 (Altstadt-Lehel).

Donnerstag, 18. Juni, 19 Uhr, Kulturzentrum Trudering, Wasserburger 
Landstraße 32 (Zugang ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 15 (Trudering-Riem).

Meldungen

Abflussreduzierung im Eisbach wegen Arbeiten an Eisbachkaskaden
(11.6.2026) Das Wasserwirtschaftsamt München und die Landeshaupt-
stadt teilen mit, dass der Wasserstand im Fabrik- und Eisbach heute ab 
circa 13 Uhr für einige Stunden stark reduziert werden muss. Das Wass-
erwirtschaftsamt München (WWA) hat beim Referat für Klima- und Um-
weltschutz Anzeige gestellt, weil Unbekannte sich an den Dammbalken 
der großen Wasserverteilung im Englischen Garten zu schaffen gemacht 
haben. Das WWA kann die Arbeiten am Aufteilungswehr zwischen Eis-
bach und Schwabinger Bach (den sogenannten Eisbachkaskaden) nur bei 
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erfolgter Absenkung des Pegels durchführen. Das Verteiler-Wehr steuert 
die Wassermenge des Schwabinger Bachs und des Bachsystems im Eng-
lischen Garten bis nördlich von Garching. Das Bachsystem ist wertvoller 
Lebensraum für viele Fische, darunter streng geschützte Arten. Befindet 
sich zu wenig Wasser im Bachsystem, drohen ganz Gewässerabschnitte 
trockenzufallen.
Gelangt zu viel Wasser in das System, drohen Überschwemmungen. Dies 
ist aktuell der Fall, da die Isar derzeit einen erhöhten Abfluss führt. Durch 
die Manipulation ist es derzeit nicht möglich, die richtige Wasserverteilung 
einzustellen. Zudem ist eine Gefahrenquelle für Schwimmende entstan-
den. Die Arbeiten sind daher nach Aussage des staatlichen Behörde drin-
gend und unbedingt erforderlich. Alle relevanten Stakeholder*innen und 
Anrainer einschließlich der Surfvereine wurden durch das WWA vorab über 
die temporäre Absenkung in Kenntnis gesetzt.
Das Verteilerbauwerk hat auch Einfluss auf das sogenannte Unterwasser 
an der Eisbachwelle mit Einfluss auf die Surfbarkeit. Während der Zeit der 
Absenkung ist das Surfen nicht möglich. Rückfragen zu den Arbeiten an 
der Wehranlage und dem Gewässersystemen des Englischen Gartens sind 
an das Wasserwirtschaftsamt München zu richten per E-Mail an  
poststelle@wwa-m.bayern.de. 

Altstadt für alle: Auftakt zur Gestaltung der östlichen Altstadt
(11.6.2026) Im Rahmen des Projekts „Altstadt für alle“ ist jetzt der Start-
schuss für einen mehrstufigen Beteiligungsprozess zur Gestaltung des 
öffentlichen Raums in der östlichen Altstadt erfolgt. Bei einer Auftaktver-
anstaltung für Anwohner*innen und Gewerbetreibende wurde neben dem 
aktuellen Planungsstand auch der Ablauf für den weiteren Beteiligungspro-
zess vorgestellt. Mitarbeiter*innen des Mobilitätsreferats standen dabei 
für Fragen und Anregungen zur Verfügung. Insbesondere wurden die Mög-
lichkeit für bürgerschaftliches Engagement bei der Gestaltung von Freiflä-
chen, die Notwendigkeit und Verortung von Anwohnerparkplätzen sowie 
die Schaffung von konsumfreien Aufenthaltsräumen diskutiert. Konkrete 
Anmerkungen gab es unter anderem zur Gestaltung des Tals sowie zu ei-
ner fußgängerfreundlicheren Maximilianstraße.
Bürgermeisterin Mona Fuchs: „Begrünung, gute Erreichbarkeit und Auf-
enthaltsqualität: Wie organisieren wir den begrenzten öffentlichen Raum 
so, dass verschiedenste Bedürfnisse berücksichtigt werden und unsere 
Stadt für alle besser funktioniert? Genau um diese Frage geht es bei der 
‚Altstadt für alle‘. Denn gute Stadtentwicklung entsteht nicht im Elfenbein-
turm einer Verwaltung und auch nicht allein im Stadtrat. Sie entsteht im 
Austausch mit den Menschen vor Ort. Deshalb freue ich mich sehr, dass 
wir mit der gestrigen Auftaktveranstaltung den bisherigen intensiven Betei-
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ligungsprozess der vergangenen Jahre nun in der östlichen Altstadt für das 
Graggenauer Viertel und das östliche Angerviertel weiterführen.“
Mobilitätsreferent Georg Dunkel: „Dem kann ich mich nur anschließen: Ich 
freue mich sehr, dass die Beteiligung zur Gestaltung der östlichen Altstadt 
nun gestartet ist und wir der Vision der ‚Altstadt für alle‘ wieder einen 
Schritt näherkommen. Dabei möchte ich mich vor allem auch bei den An-
wohnenden und Gewerbetreibenden für ihr Engagement bedanken! Nur 
gemeinsam kann eine „Altstadt für alle“ gelingen und nur durch ihr Mitwir-
ken können die unterschiedlichen Bedürfnisse berücksichtigt werden. Ich 
bin gespannt, welche Ergebnisse des Prozesses wir hoffentlich schon ab 
dem kommenden Jahr im öffentlichen Raum sehen werden.“
Im Dezember 2025 hatte der Stadtrat mit dem „(Park-)Raumkonzept zur 
Neuaufteilung des öffentlichen Straßenraums“ eine Art Werkzeugkoffer 
beschlossen, um die Altstadt schrittweise umzugestalten. Nun sollen 
städtebauliche Verkehrskonzepte mit einer Öffentlichkeitsbeteiligung in 
vier Teilbereichen erarbeitet werden, beginnend mit der östlichen Altstadt 
(Graggenauer Viertel / östliches Angerviertel). Hierzu findet zwischen Juni 
und Dezember eine umfangreiche Beteiligung statt. Das Ziel dabei ist es, 
lokales Wissen, die gelebten Nutzungen und daraus entstehende (Wech-
sel-)Wirkungen sowie die Anforderungen und Bedarfe beispielsweise von 
Anwohnenden und Anliegenden zu sammeln und zu übertragen. 
Zur Entwicklung der städtebaulichen Verkehrskonzepte werden die Straßen 
einzeln betrachtet und jeweils geeignete kurz- und mittelfristige Maßnah-
men erarbeitet. Anschließend entscheidet der Stadtrat über die Umset-
zung der Maßnahmen. Die sukzessive Umsetzung erster Maßnahmen ist 
dann ab 2027 geplant. Anschließend soll die Beteiligung für den zweiten 
Teilbereich „Hackenviertel / westliches Angerviertel“ starten.
Der erste Workshop zur Gestaltung der östlichen Altstadt mit dem Schwer-
punkt „Herrnstraße / Stollbergstraße“ ist für Ende Juni angesetzt. Darauf 
folgen Workshops zum Tal und der Maximilianstraße. Über die Workshops 
werden die Anwohnenden und Gewerbetreibenden der jeweiligen Schwer-
punkte per Hauswurfsendung informiert und eingeladen. Nach den Som-
merferien wird die Beteiligung weitergeführt: In der östlichen Altstadt sind 
Informationsstände, an denen auch Besucher*innen der östlichen Altstadt 
ihre Meinungen einbringen können, und Beteiligungsformate zu konkreten 
Maßnahmen geplant.
Das Projekt „Altstadt für alle“ verfolgt das Ziel, den öffentlichen Raum 
zeitgemäß neu zu ordnen und diesen für alle Nutzenden zugänglich und 
attraktiv zu gestalten. Ziel ist es, langfristig eine gemeinwohlorientierte, 
verkehrssichere und barrierefreie Altstadt zu entwickeln, die gleichzeitig 
für alle erreichbar ist – auch für den Handel, die Logistik, die Dienstleis-
tungs- und Handwerksbetriebe, für Kultur-, Bildungs-, Gastronomie- und 
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Tourismusbetriebe sowie für den Gesundheitssektor. Der Parkraum wird 
hierfür neu geordnet. Durchfahrts- und Parksuchverkehr in der Altstadt sol-
len durch das neue Konzept reduziert werden.

STADTRADELN und Schulradeln starten am Montag
(11.6.2026) Rauf aufs Rad und los geht‘s! Bereits zum 19. Mal nimmt die 
Stadt München an der bundesweiten Kampagne STADTRADELN teil. Drei 
Wochen lang, von Montag, 15. Juni, bis Sonntag, 5. Juli, heißt es: Wege 
bewusst mit dem Fahrrad zurücklegen, Kilometer sammeln und 
gemeinsam ein Zeichen für klimafreundliche Mobilität setzen. Jede Fahrt 
zählt – ganz gleich, ob zur Arbeit, zur Schule oder zum nächsten 
Wochenmarkt. 
Oberbürgermeister Dominik Krause ist beim STADTRADELN auch dabei: 
„Jeder einzelne Kilometer ist ein Zeichen für Klimaschutz, bessere Luft 
und mehr Lebensqualität. Vor allem aber feiern wir den großartigen 
Teamgeist – ob im Verein, mit der Schulklasse, im Familien- oder  
oder Kollegenkreis: Denn gemeinsam bewegen wir mehr. Egal, ob Sie 
sowieso immer mit dem Rad unterwegs sind oder mit dem 
STADTRADELN erst wieder den Einstieg finden wollen: Radeln Sie mit 
und lassen uns zusammen den nächsten Kilometerrekord knacken!
Ich bin auch wieder dabei.“
Mobilitätsreferent Georg Dunkel: „Mit den Aktionen STADTRADELN und 
Schulradeln sollen das Fahrrad als Alltagsverkehrsmittel ins öffentliche 
Bewusstsein gerückt und die Münchner*innen dazu motiviert werden, 
aufs Rad zu steigen. Wir freuen uns, wenn auch in diesem Jahr wieder 
möglichst viele fest in die Pedale treten und Kilometer sammeln.“
Im vergangenen Jahr haben über 22.300 Radler*innen in 925 Teams dabei 
gemeinsam mehr als 4,1 Millionen Kilometer zurückgelegt und einen 
neuen Münchner Rekord aufgestellt. Und auch der Stadtrat ist in diesem 
Jahr wieder mit von der Partie und kämpft erneut um den Titel als „fahrrad- 
aktivstes Kommunalparlament“.
Parallel zum STADTRADELN findet im gleichen Zeitraum das Schulradeln 
statt. Dabei sind Schulklassen und Lehrkräfte eingeladen, eigene Teams zu 
bilden und gemeinsam Kilometer für ihre Schule zu sammeln. Im vergange-
nen Jahr haben sich 127 Schulen beteiligt. Das Schulradeln stärkt nicht nur 
das Bewusstsein für nachhaltige Mobilität, sondern macht Teamgeist und 
Bewegung zur täglichen Routine.
Die Registrierung für STADTRADELN und Schulradeln 2026 ist ab sofort 
möglich. Alle Informationen zur Anmeldung und zu den 
Wertungskategorien gibt es unter stadtradeln.de/muenchen.

Generalsanierung des Stadtmuseums: Bauphase startet
(11.6.2026) Die Bauphase der groß angelegten Sanierungsmaßnahme im 
Münchner Stadtmuseum beginnt. An der Seite zum Oberanger ist bereits 

http://stadtradeln.de/muenchen
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ein Bauzaun installiert, nun folgen auch Sebastiansplatz und Nieserstraße. 
Um das Erscheinungsbild der Baustelle aufzuwerten und die großzügige 
freie Fläche zu nutzen, hat das Münchner Stadtmuseum zusammen mit 
dem Baureferat eine Präsentation erarbeitet: Am 100 Meter langen Bau-
zaun entlang des Sebastiansplatzes und der Nieserstraße wird anhand 
großformatiger historischer Aufnahmen und Visualisierungen mit Begleit-
texten die Geschichte des Münchner Stadtmuseums seit seiner Gründung 
1888 bis hin zur geplanten Wiedereröffnung 2031 erzählt. Die Enthüllung 
der Präsentation am Donnerstag, 18. Juni, wird nun zum offiziellen Start-
schuss für die Bauphase. Zum Anlass sprechen Bürgermeisterin Mona 
Fuchs, Kulturreferent Marek Wiechers, Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie 
Ehbauer, Dr. Inken Wuttke, stellvertretende Leitung des Kommunalreferats, 
Moritz Auer vom Architekturbüro Auer Weber und Museumsdirektor  
Dr. Markus Speidel.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Stadtteil-Spiel bringt Münchner*innen zusammen
(11.6.2026) Gemeinsam spielen und die eigene Nachbarschaft entdecken: 
Anlässlich des von den Vereinten Nationen ins Leben gerufenen Internati-
onalen Tags des Spielens („Weltspieltag 2026“) veröffentlicht das Münch-
ner Beschäftigungs- und Qualifizierungsprogramm (MBQ) drei kostenlose 
Brettspiele für die Stadtteile Ramersdorf, Berg am Laim und Giesing. Sie 
richten sich an Menschen mit ganz unterschiedlichen Hintergründen und 
Sprachständen. Die Brettspiele stehen ab heute kostenlos als PDF zum 
Download bereit unter muenchen.de/brueckenschlag.
Unter dem Titel „Nur ned hudeln“ verbinden die Stadtteil-Versionen 
Sprachförderung, lokale Orientierung und gemeinschaftliches Lernen. Die 
Spielerinnen und Spieler entdecken dabei ihr Quartier neu, erweitern spie-
lerisch ihren deutschen Wortschatz und lernen spannende Orte, Geschich-
ten und Besonderheiten ihrer Nachbarschaft kennen. Gleichzeitig fördern 
die Spiele Austausch, Begegnung und gemeinsames Erleben – ganz be-
wusst analog, ohne App und ohne Bildschirm.
Mit „Nur ned hudeln“ zeigt das Projekt „Brückenschlag“ beispielhaft, wie 
moderne Bildungs- und Stadtteilarbeit heute aussehen kann: lokal veran-
kert, gemeinschaftlich gedacht und mit Formaten, die Menschen wirklich 
erreichen.

„So entwickeln wir die Stadt“: Ausstellungsführung im PlanTreff
(11.6.2026) Die aktuelle Ausstellung „So entwickeln wir die Stadt – Mün-
chen lebenswert, nachhaltig und zukunftsorientiert” im PlanTreff, der Platt-
form zur Stadtentwicklung in der Blumenstraße 31, zeigt die wichtigsten 
Aufgabenfelder und Ziele der Münchner Stadtentwicklung. Dazu gehören 

http://muenchen.de/brueckenschlag
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Planungen für neue oder bestehende Siedlungen und vernetzte Freiräume 
sowie Themen wie München als stabiler Wirtschaftsstandort, eine qualität-
volle Baukultur oder der Einsatz digitaler Technologien. 
Für die Ausstellungsführung am Donnerstag, 18. Juni, 17 Uhr, sind noch 
Plätze frei. Dabei lässt sich erfahren, wie und wo sich München weiterent-
wickelt sowie welche Strategien und Aushandlungsprozesse dahinter ste-
hen. Digitale, interaktive Karten, die eigens für die Ausstellung konzipiert 
wurden, zeigen, wie Ziele, Konzepte und Umsetzung ineinandergreifen.
Die Teilnahme ist kostenlos, eine Anmeldung ist erforderlich unter  
muenchen.de/plantreff. 
Die Ausstellung „So entwickeln wir die Stadt – München lebenswert, 
nachhaltig und zukunftsorientiert” ist noch bis 26. Juni, Dienstag bis Frei-
tag, von 12 bis 18 Uhr im PlanTreff in der Blumenstraße 31 zu sehen.
Der PlanTreff ist rollstuhlgerecht zugänglich, eine barrierefreie Toilette ist 
vorhanden.

Bauzentrum: „Kühlen und Heizen mit Wänden, Böden oder Decken“
(11.6.2026) Das Bauzentrum München lädt in Kooperation mit der Volks-
hochschule SüdOst am Dienstag, 16. Juni, um 18.30 Uhr zum Online-Vor-
trag „Kühlen und Heizen mit Wänden, Böden oder Decken“ ein. Die Teil-
nahme ist kostenfrei. Eine Anmeldung ist erforderlich unter https://t1p.
de/6tg4w.
Moderne Flächenheizsysteme an Wand, Boden oder Decke bieten eine 
ausgezeichnete Möglichkeit, den Wohnkomfort zu erhöhen und gleichzeitig 
einen Beitrag zur Energieeffizienz und Ressourcenschonung zu leisten. 
Durch die gleichmäßige Wärmeverteilung, weniger Staub in der Luft und 
eine spürbare Senkung der Heizkosten im Winter profitieren Bewohner*in-
nen und Umwelt gleichermaßen. Diese Systeme bringen sanfte Kühlung 
im Sommer und angenehme Wärme im Winter. Sie sind ideal für Neu-
bauten, können aber auch in der Modernisierung von Bestandsgebäuden 
eingesetzt werden. Diplom-Biologin Pamela Jentner gibt einen Überblick 
und erläutert anhand von Praxis-Beispielen die verschiedenen Kombinati-
onsmöglichkeiten.
Weitere Informationen unter muenchen.de/bauzentrum und  
veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum.

http://muenchen.de/plantreff
https://t1p.de/6tg4w
https://t1p.de/6tg4w
http://muenchen.de/bauzentrum
http://veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 11. Juni 2026

Präzedenzbeschluss Bay. VGH 1 – Lindenschmitstraße 25 – Folgen des 
Gerichtsbeschlusses für weitere Bauvorhaben 
Anfrage Stadtrat Dirk Höpner (München-Liste) vom 19.11.2025

Wie setzen sich die Fördersummen der größten Sportvereine zusam-
men? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und Iris Was-
sill (AfD) vom 25.11.2026
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Präzedenzbeschluss Bay. VGH 1 – Lindenschmitstraße 25 – Folgen des 
Gerichtsbeschlusses für weitere Bauvorhaben 
Anfrage Stadtrat Dirk Höpner (München-Liste) vom 19.11.2025

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk:

Mit Schreiben vom 19.11.2025 haben Sie gemäß § 68 GeschO folgende 
Anfrage an Herrn Oberbürgermeister gestellt, die vom Referat für Stadtpla-
nung und Bauordnung wie folgt beantwortet wird. Bitte entschuldigen Sie 
die verspätete Antwort.

In Ihrer Anfrage führen Sie Folgendes aus:
Der Bayerische Verwaltungsgerichtshof hat mit Beschluss vom 13.11.2025 
die aufschiebende Wirkung der Anfechtungsklage einer anerkannten Na-
turschutzvereinigung gegen die Baugenehmigung vom 7.3.2025 für eine 
rückwärtige Bebauung auf dem Anwesen Lindenschmitstraße 25 angeord-
net. Ihre Anfrage bezieht sich im weitesten Sinn auf Rechtsfolgen der Ge-
richtsentscheidung für die Genehmigungs- und Vorbescheidsverfahren im 
Referat für Stadtplanung und Bauordnung. Es bestünde nach Ihrer Ansicht 
bei der planungsrechtlichen Prüfung ein Ermessensspielraum, welcher ge-
nutzt werden solle.

Frage 1: 
Teilen Sie die Einschätzung, dass der Beschluss des Bayerischen Verwal-
tungsgerichtshofs vom 13. November 2025 ein Präzedenzfall sein dürfte, 
ähnlich wie die Rettung des Douglaswäldchens bei Forst Kasten im Jahre 
2023, bei dem der Ablauf (Eilverfahren, Korrektur der Entscheidung der 
ersten Instanz) identisch war?

Antwort:
Es liegt insoweit ein Präzedenzfall vor, als der 2. Senat des Bayerischen 
Verwaltungsgerichtshofs (VGH) hier seine Rechtsprechung in Abwendung 
von bisherigen Entscheidungen dahingehend geändert hat, dass auch 
Ortsrecht, hier die Baumschutzverordnung, überprüft wird und somit in-
direkt auch Baugenehmigungen nach dem Umweltrechtsbehelfsgesetz 
angegriffen werden können. 

Frage 2: 
Wie ordnen Sie den Beschluss rechtlich, fachlich und politisch ein?

Antwort:
Bei dem Beschluss des VGH handelt es sich zunächst nur um eine vorläu-
fige Entscheidung, also nicht um ein das Verfahren abschließendes Urteil. 
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In einem Eilverfahren wird zum einen berücksichtigt, dass die Hauptsache 
nicht vorweggenommen werden soll, zum anderen findet kein Augen-
schein vor Ort und keine mündliche Verhandlung statt. Eine Entscheidung 
ist dem Hauptsacheverfahren vorbehalten.
Unabhängig davon ist darauf hinzuweisen, dass Entscheidungen nach § 34 
Baugesetzbuch (BauGB) bei denen geprüft wird, ob sich ein Vorhaben nach 
Art und Maß der Nutzung in die Eigenart der näheren Umgebung einfügt, 
immer Einzelfallentscheidungen sind. Ganz konkret hält es der VGH für 
möglich, dass im Fall Lindenschmitstraße 25 die maßgebliche Umge-
bungsbebauung unzutreffend ermittelt wurde. Da die maßgebliche nähere 
Umgebung ausschließlich individuell ermittelt wird, hat dieser Beschluss 
insoweit keine über den Einzelfall hinausgehende Bedeutung.
Zu betonen ist aber auch, dass der VGH keine Abwägung zwischen Bau-
recht und Baumschutz trifft. Es gilt weiter der Grundsatz des Vorrangs des 
Baurechts vor dem Baumschutz. Diesen Grundsatz hat der VGH auch nicht 
in Frage gestellt. Der VGH ist lediglich im konkreten Fall nach summari-
scher Prüfung der Ansicht, dass das Vorhaben planungsrechtlich unzulässig 
wäre und aus diesem Grund die Fällungserlaubnis nach der Baumschutz-
verordnung nicht hätte erteilt werden dürfen.

Frage 3: 
Welche Konsequenzen zieht die Stadtverwaltung für zukünftige Baugeneh-
migungen?

Antwort:
Bei der Gerichtsentscheidung handelt es sich, wie ausgeführt, um eine 
Einzelfallentscheidung. Hinsichtlich der Prüfung von Bau- und Vorbe-
scheidsanträgen ergeben sich daher keine Änderungen.
Im Referat für Stadtplanung und Bauordnung wird jedoch aktuell geprüft, 
wie weiter verfahren wird, nachdem der VGH festgestellt hat, dass auch 
Ortsrecht, hier die Baumschutzverordnung, überprüft wird und somit in-
direkt auch Baugenehmigungen nach dem Umweltrechtsbehelfsgesetz 
angegriffen werden können.
Zu den damit aufgeworfenen grundsätzlichen Fragen soll daher auch die 
Regierung von Oberbayern als Aufsichtsbehörde sowie das Staatsministe-
rium für Wohnen, Bau und Verkehr eingeschaltet werden.
Ebenfalls wird geprüft, ob und wie zukünftig eine Zustellung an die aner-
kannten Umweltverbände erfolgen soll, damit die Rechtsmittelfrist in Gang 
gesetzt und Rechtssicherheit herbeigeführt wird.

Frage 4: 
Wird die Stadt den § 34 BauGB künftig strenger auslegen?
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Antwort:
Die Prüfung der planungsrechtlichen Zulässigkeit im unbeplanten Innenbe-
reich nach §34 BauGB erfolgt wie bisher unter Beachtung der gesetzlichen 
Vorgaben sowie unter der Berücksichtigung der relevanten Rechtspre-
chung. Aufgrund der nun erfolgten Einzelfallentscheidung des VGH erge-
ben sich keine Änderungen in der Sachbehandlung. Entgegen Ihren Aus-
führungen besteht bei dieser Prüfung kein Verwaltungsermessen.

Frage 5: 
Wie geht die Stadt jetzt vor, um festzustellen, ob sie schon bei anderen 
Baugenehmigungen Rechtsfehler gemacht hat und welche das im Einzel-
nen waren?

Antwort:
Auf die vorherigen Ausführungen wird verwiesen. Die Prüfung der pla-
nungsrechtlichen Zulässigkeit von Vorhaben erfolgt unter Berücksichtigung 
der rechtlichen Grundlagen sowie der im konkreten Einzelfall vorliegenden 
Umstände.

Frage 6: 
Wie geht die Stadt jetzt vor, um Genehmigungsverfahren künftig rechtlich 
einwandfreidurchführen zu können und Verfahrens- und Beurteilungsfehler 
zu vermeiden?

Antwort:
Aufgrund der nun erfolgten Einzelfallentscheidung des VGH ergeben sich 
keine Änderungen in der Sachbehandlung. Anhaltspunkte für eine gene-
rell unrichtige Sachbehandlung liegen nicht vor. Die Entscheidungen im 
Baugenehmigungs- und Vorbescheidsverfahren unterliegen einem Vier-Au-
gen-Prinzip. Schwierigere Fälle werden in besonderen Entscheidungsgre-
mien (z.B. Dienstbesprechung oder Amtskonferenz) behandelt.
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Wie setzen sich die Fördersummen der größten Sportvereine zusam-
men? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und Iris Was-
sill (AfD) vom 25.11.2026

Antwort Referat für Bildung und Sport:

Auf Ihre Anfrage vom 25.11.2025 nehme ich Bezug und bedanke mich für 
die gewährte Fristverlängerung.

Sie haben Ihrer Anfrage folgenden Text vorausgeschickt:
„Sportvereine können bei der Landeshauptstadt München Zuschüsse be-
antragen, wenn sie keine städtischen, sondern eigene Sportanlagen nut-
zen bzw. selber für deren Kosten aufkommen müssen. Für die Zuschüsse 
zu den Unterhaltskosten heißt es dazu in den Sportförderrichtlinien unter 
§ 4 Abs. 5 auf Seite 26/27: ,Zur Berücksichtigung der unterschiedlich hohen 
Kosten im Unterhalt verschiedener Arten von Sportanlagen werden Fakto-
ren mit unterschiedlicher Gewichtung bezogen auf Quadratmeter Fläche, 
Wattzahl (Flutlicht) oder pauschal (bei besonderen Sportanlagen) festgelegt 
(sog. Unterhaltseinheit = UE)‘.“

Zu den von Ihnen gestellten Fragen teile ich Ihnen Folgendes mit:

Frage 1: 
In welchem Maße haben sich nach Beobachtung der Stadt die Kosten der 
Vereine in den letzten fünf Jahren geändert und was sind dabei die größ-
ten Kostentreiber?

Antwort:
Im Rahmen der jährlichen Prüfung der Verwendungsnachweise fällt auf, 
dass die Kosten zum Unterhalt von Sportanlagen gestiegen sind. Hierzu 
zählen u.a. Kosten für Strom, Heizung und Warmwasser.

Frage 2: 
Werden die Zuschüsse zu den Unterhaltskosten ausschließlich entspre-
chend den sog. Unterhaltseinheiten (UE) gemäß §4 Abs. 5 der Sportförder-
richtlinien gewährt oder werden (stellenweise) auch andere Faktoren oder 
Gelder herangezogen?

Antwort: 
Alle Zuschüsse werden grundsätzlich entsprechend den sog. Unter-
haltseinheiten (UE) gemäß §4 Abs. 5 der Sportförderrichtlinien gewährt. 
Hierzu hat der Stadtrat ein jährliches Budget von derzeit 3,5 Mio. Euro 
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jährlich zur Verfügung gestellt. Darin enthalten ist jedoch auch ein Festbe-
tragszuschuss für die Armbrustschützengilde „Frundsberger Fähndl“ e.V. 
aufgrund eines gesonderten Stadtratsbeschlusses (Sitzungsvorlage Nr. 02-
08/V 10081, Festbetrag 3.800 Euro). Daneben gibt es eigens beschlossene 
Festzuschüsse für den Behinderten-Sportverein München e.V., die ehe-
malige Bezirkssportanlage in Gern, die in Vereinsträgerschaft übergeben 
wurde, sowie für den Bayerischen Turnverband. 
Die einzelnen Zuschussbeträge werden dem Stadtrat jährlich bekannt ge-
geben.

Frage 3: 
Wie hoch sind jeweils die aktuellen Fördersummen der zehn größten 
Sportvereine (Stand 2025)?

Antwort:
Die aktuellen Fördersummen aus dem Jahr 2025 der zehn größten Sport-
vereine sind in der nachfolgenden Tabelle dargestellt.

Frage 4:
Wie setzen sich diese Summen im Detail zusammen? Bitte die jeweilige 
Berechnung gemäß der in den Sportförderrichtlinien genannten Formel 
„Haushaltsbetrag/UE (alle Vereine) = FE“ (Fördereinheit) sowie die Zusam-
mensetzung der UE nennen.

Antwort:
Bemessungsgrundlage für die Einzelzuschüsse ist das nach §4 Abs. 5 
Nr. 1 der vom Stadtrat beschlossenen Sportförderrichtlinien festgelegte 
Faktorensystem. Differenziert nach verschiedenen Arten von Sportanlagen 
werden Faktoren mit unterschiedlicher Gewichtung bezogen auf Quadrat-
meter je Fläche, je Watt oder pauschal je Anlage festgelegt. 
Die Berechnung ergibt sich nach §4 Abs. 5 Nr. 1 der vom Stadtrat be-
schlossenen Sportförderrichtlinie. Dabei wird aus den gesammelten Anga-
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ben aller zulässigen Anträge der Vereine unter Anwendung der genannten 
Gewichtungen die Gesamtzahl der Unterhaltseinheiten errechnet. Der zur 
Verfügung stehende Haushaltsbetrag wird durch die Gesamtzahl der ermit-
telten Unterhaltseinheiten aller Vereine dividiert und dadurch die Förder-
einheit errechnet, die auf einer Unterhaltseinheit entfällt (Haushaltsbetrag/ 
Unterhaltseinheiten aller Vereine = Fördereinheit). Die ermittelte Förder-
einheit für das Jahr 2025 lag bei 0,1330 Euro. Da bei der Zuschussvergabe 
mit maximal zwei Nachkommastellen gerechnet werden kann, wurde die 
Fördereinheit auf 0,13 Euro abgerundet. Dieser Wert stellt den Mindestbe-
trag pro Einheit dar.
Der Förderbetrag, der dem jeweiligen Verein zur Verfügung gestellt wird, 
berechnet sich durch die Multiplikation der Fördereinheit mit der Summe 
für den jeweiligen Verein ermittelten Unterhaltseinheiten. 

Zur Veranschaulichung ist eine fiktive Beispielrechnung auf Basis des Jah-
res 2025 aufgeführt:

Unterhaltseinheiten der Anlageteile:
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Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Donnerstag, 11. Juni 2026 
 
   
Tram 25 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Andreas Babor, Sabine Bär,  
Alexandra Gaßmann, Laurenz Kiefer und Veronika  
Mirlach (CSU-Stadtratsfraktion) 
 
Temporäre Erweiterung von Parklizenzgebieten bei 
erheblichem Wegfall von Stellplätzen durch städt- 
ische Maßnahmen  
Antrag Stadtrats-Mitglieder Paula Gundi, Roland Hefter, 
Anne Hübner, Felix Lang und Lars Mentrup (SPD-Stadt- 
ratsfraktion) 
 
Spracheingabefunktion für MUCGPT schnellstmög- 
lich implementieren 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Roland Hefter, Felix Lang,  
Dr. Nadine Liebchen, Barbara Likus, Lars Mentrup und 
Monika Schmid-Balzert (SPD-Stadtratsfraktion) 
 
Informationstafeln an stationsbasierten Carsharing- 
Stellplätzen installieren 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Arda Celik, Paula Gundi,  
Roland Hefter, Anne Hübner, Felix Lang und Lars  
Mentrup (SPD-Stadtratsfraktion) 
 
Barrierefreie Gehwege sichern: Geofencing für  
E-Tretroller stadtweit ausweiten 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Paula Gundi, Anne Hübner,  
Felix Lang, Dr. Nadine Liebchen, Barbara Likus, Lars  
Mentrup, Lena Odell und Dr. Julia Schmitt-Thiel (SPD- 
Stadtratsfraktion) 
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ANTRAG 
 
An Herrn 
Oberbürgermeister 
Dominik Krause 
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

           11.06.2026 

 

Tram 25 

 

Der 5-Minuten-Takt auf der Tramlinie 25 ist beizubehalten. Die Strecke ist außerordentlich stark 

frequentiert. Erst im Jahr 2022 wurden die Bahnsteige Theodolindenplatz, Klinikum Harlaching, 

Menterschwaige verlängert, damit wegen des starken Fahrgastaufkommens längere Züge 

eingesetzt werden können.  

 

Begründung 

 

Auf der Strecke zwischen Großhesseloher Brücke und Johannisplatz/Max-Weber-Platz befinden 

sich folgende stark frequentierte Einrichtungen: 

 

• Klinikum Harlaching 

• Klinik Menterschwaige 

• Schönklinik (Rollstuhlfahrer, Gehbehinderte mit Krücken etc.) 

• Klinikum Rechts der Isar (Endstation) 

• Landesschule für Körperbehinderte (viel Rollstuhlfahrer) 

• Seniorenheim Tauernstraße 

• Seniorenheim Wettersteinplatz 

• Kindergärten in den Bereichen Authariplatz, Tiroler Platz, Wettersteinplatz, Ostfriedhof, 

Carl-Amery-Platz, Regerplatz bis Endstation 

• Auf der Strecke fahren Schüler zum Albert-Einstein-Gymnasium, Theodolinden-

Gymnasium, Schule Fromundstraße, Ichoschule, Gymnasium am Regerplatz, Schulen in 

der Hochstraße, Edith-Stein-Gymnasium 
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Nicht zu vergessen, ist die Tram der Zubringer zur S-Bahn-Station Rosenheimer Straße, 

Zubringer zur U1, U2 sowie U4 und U5 an der Endhaltestelle, Zubringer zum X30 Richtung 

Ostbahnhof, Zubringer zu Buslinien Richtung Untergiesing, Innenstadt am Ostfriedhof, Max-

Weber-Platz/Wörthstraße in Richtung Innenstadt und Ostbahnhof 

 

Dichte Taktung nötig bei Fußballspielen im Stadion an der Grünwalder Straße aufgrund der 

Besucher, Besucher für die Bavaria Filmstudios. 

 

Außerdem wurde das Paulanergelände mit Hunderten von Wohnungen bebaut, die Bewohner 

nutzen die Tram 25 an der neuen Haltestelle Carl-Amery-Platz. Die Bewohner Grünwalds sind 

auf die Tram 25 angewiesen, wenn sie in die Stadt, zum Hauptbahnhof, Ostbahnhof und 

Schulen, Kliniken wollen.  

 

Die immense Nachverdichtung und der Zuzug nach Harlaching (demnächst Bezug der 

neugebauten Wohnungen für Stadtbedienstete in der Harthauser Straße) bringen immer mehr 

Fahrgäste mit sich. Ab Haltestelle Theodolindenplatz wird es eng, oft kommen die Fahrgäste 

nicht mehr in die Tram, besonders ab Carl-Amery-Platz. 

 

Eine Reduzierung würde dazu führen, dass viele Personen, gerade in Altharlaching wieder auf 

das Auto als verlässliches Fortbewegungsmittel zurückgreifen würden. Ist das das Ziel der neuen 

Stadtregierung?  

 

 

Andreas Babor (Initiative)  Veronika Mirlach   Alexandra Gaßmann 

Stadtrat    stv. Fraktionsvorsitzende  Stadträtin 

 

Sabine Bär    Laurenz Kiefer 

Stadträtin    Stadtrat 
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Herrn 

Oberbürgermeister 

Dominik Krause 

Rathaus 

 

 

 

Temporäre Erweiterung von Parklizenzgebieten bei erheblichem Wegfall von 

Stellplätzen durch städtische Maßnahmen 

 

ANTRAG 

Die Landeshauptstadt München wird aufgefordert, zu prüfen und ggf. umzusetzen, 

dass Inhaberinnen und Inhaber eines Bewohnerparkausweises in einem 

Parklizenzgebiet temporär berechtigt werden, auch in angrenzenden 

Parklizenzgebieten parken zu können, wenn und solange in ihrem ursprünglichen 

Gebiet durch städtisch veranlasste Maßnahmen ein erheblicher Anteil an Stellplätzen 

wegfällt. 

 

Dies gilt insbesondere bei: 

• Baustellen im Zuge des Ausbaus des öffentlichen Verkehrs (z.B. Tramprojekte der 

Stadtwerke München) 

• Maßnahmen der Fernwärmeversorgung 

• Straßenumbauten, Verkehrsberuhigungen oder Radwegeausbau 

• sonstigen durch die Stadt veranlassten Eingriffen in den ruhenden Verkehr 

 

Die Regelung ist zeitlich zu befristen und endet mit der Wiederherstellung der 

ursprünglichen Stellplatzsituation. 

 

 

BEGRÜNDUNG 

 

In zahlreichen Quartieren Münchens kommt es im Zuge notwendiger 

Infrastrukturmaßnahmen zu einem massiven temporären Wegfall von Parkplätzen. 

Bewohnerinnen und Bewohner mit gültigem Parkausweis sind dadurch faktisch nicht 

mehr in der Lage, in zumutbarer Entfernung zu ihrem Wohnort zu parken. 

 

Der bestehende Rechtsrahmen der Parklizenzgebiete berücksichtigt solche 

außergewöhnlichen Belastungssituationen bislang nur unzureichend. Während die 

München, 11.06.2026 
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Maßnahmen im öffentlichen Interesse erfolgen, werden die Belastungen einseitig auf 

die Anwohnenden verlagert. 

 

Eine temporäre Öffnung angrenzender Parklizenzgebiete sorgt für eine faire 

Lastenverteilung, erhöht die Akzeptanz städtischer Infrastrukturprojekte, vermeidet 

unnötigen Parksuchverkehr und damit verbundene Emissionen und stellt eine 

pragmatische und unbürokratische Übergangslösung dar. 

 

SPD-Fraktion 

 

Roland Hefter 

Felix Lang 

Anne Hübner 

Lars Mentrup 

Paula Gundi 

Mitglieder des Stadtrates 
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Herrn 

Oberbürgermeister 

Dominik Krause 

Rathaus 

 

 

 

 

 

Spracheingabefunktion für MUCGPT schnellstmöglich implementieren 

 

ANTRAG 

 

Das IT-Referat wird beauftragt zu prüfen und darzustellen, wie bei der KI-Anwendung 

„MUCGPT“ zeitnah eine Spracheingabefunktion (Voice-to-Text bzw. Spracheingabe) 

integriert werden kann. Zudem soll dargestellt werden, welcher zeitliche und 

finanzielle Aufwand hierfür erforderlich ist und bis wann eine Umsetzung möglich 

wäre. 

 

BEGRÜNDUNG 

 

Die Einführung von MUCGPT stellt einen wichtigen Schritt für die digitale 

Modernisierung der Stadtverwaltung München dar. Damit die Anwendung jedoch im 

Arbeitsalltag der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ihr volles Potenzial entfalten kann, 

ist eine Spracheingabefunktion von zentraler Bedeutung. 

 

Gerade in Besprechungen, Telefonaten, Außenterminen oder bei spontanen 

Arbeitsnotizen ist das manuelle Eintippen von Stichpunkten zeitaufwendig und 

unpraktisch. Moderne KI-Systeme wie ChatGPT zeigen bereits heute, dass 

Spracheingaben erhebliche Effizienzgewinne ermöglichen. Inhalte können direkt 

eingesprochen, zusammengefasst und weiterverarbeitet werden. 

 

Ohne eine solche Funktion besteht die Gefahr, dass Beschäftigte verstärkt auf 

externe KI-Angebote ausweichen, um die gewünschten Arbeitsabläufe effizient 

nutzen zu können. Eine integrierte Spracheingabe innerhalb von MUCGPT würde 

dagegen die Akzeptanz und tatsächliche Nutzung der städtischen Lösung deutlich 

erhöhen und zugleich Datenschutz- und Sicherheitsanforderungen innerhalb der 

städtischen Infrastruktur gewährleisten. 

München, 11.06.2026 
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Darüber hinaus ist die Spracheingabe auch aus Gründen der Inklusion und 

Barrierefreiheit von großer Bedeutung. Nicht alle Menschen können gleich schnell 

oder gleich gut tippen. Für Personen mit motorischen Einschränkungen, körperlichen 

Behinderungen oder Schwierigkeiten bei der schriftlichen Formulierung stellt die 

Spracheingabe eine erhebliche Erleichterung dar. Viele Menschen können Gedanken 

mündlich deutlich einfacher und schneller ausdrücken als über die Tastatur. 

 

Eine moderne KI-Anwendung für die Stadtverwaltung sollte daher möglichst 

barrierearm gestaltet sein und unterschiedlichen Arbeits- und 

Kommunikationsformen gerecht werden. Die Spracheingabe ist deshalb keine bloße 

Zusatzfunktion, sondern ein wesentlicher Bestandteil moderner, inklusiver und 

praxisnaher digitaler Arbeitsprozesse. 

 

SPD-Fraktion 

 

Roland Hefter 

Lars Mentrup 

Felix Lang 

Monika Schmid-Balzert 

Dr. Nadine Liebchen 

Barbara Likus     

     

Mitglieder des Stadtrates 
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Herrn 

Oberbürgermeister 

Dominik Krause 

Rathaus 

 

 

Informationstafeln an stationsbasierten Carsharing-Stellplätzen installieren 

 

ANTRAG 

Die Stadtverwaltung wird gebeten, das Mobilitätsreferat gemeinsam mit dem 

Baureferat zu beauftragen, möglichst kurzfristig an stationsbasierten Carsharing-

Stellplätzen im öffentlichen Raum ergänzende Informationstafeln anzubringen. 

 

Diese Informationstafeln sollen für einen Zeitraum von zunächst einem Jahr 

verständlich erklären, 

1. dass die jeweiligen Stellplätze ausschließlich für die entsprechend 

gekennzeichneten stationsbasierten Carsharing-Fahrzeuge vorgesehen sind, 

 

2. welche Bedeutung die neue Beschilderung hat, 

 

3. welche Folgen ein unberechtigtes Parken auf diesen Flächen haben kann, 

insbesondere Verwarn- bzw. Bußgelder sowie ggf. Abschleppmaßnahmen, 

 

4. warum die Stadt München stationsbasiertes Carsharing im öffentlichen Raum 

ausweist und welchen Beitrag dies zu einer effizienteren Nutzung des knappen 

öffentlichen Straßenraums leisten soll. 

 

Die Informationstafeln sollen dabei ausdrücklich nicht als Verkehrszeichen oder 

Zusatzzeichen gestaltet sein, sondern sich in Format, Farbe, Gestaltung und 

Platzierung klar von amtlichen Verkehrszeichen nach StVO unterscheiden. Sie sollen 

als reine Bürgerinformation erkennbar sein und deutlich machen, dass die 

rechtsverbindliche Regelung ausschließlich durch die amtliche Beschilderung erfolgt. 

 

Die Verwaltung wird gebeten, hierfür kurzfristig einen einheitlichen Gestaltungs-

vorschlag zu entwickeln und diesen zunächst an besonders konfliktträchtigen oder 

neu eingerichteten Standorten umzusetzen und dann weiter auszurollen. 

 

München, 11.06.2026 
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BEGRÜNDUNG 

Stationsbasiertes Carsharing ist ein wichtiger Baustein für eine nachhaltige, 

flächeneffiziente und sozial gerechte Mobilität in München. Ein Carsharing-Fahrzeug 

kann mehrere private Fahrzeuge ersetzen und trägt damit dazu bei, den Parkdruck 

im öffentlichen Raum zu verringern. Damit dieses Angebot zuverlässig funktioniert, 

müssen die dafür vorgesehenen Stellplätze jedoch tatsächlich für die jeweiligen 

Carsharing-Fahrzeuge verfügbar bleiben. 

 

In der Praxis zeigt sich, dass neue Beschilderungen im öffentlichen Raum nicht immer 

sofort verstanden werden. Gerade bei stationsbasierten Carsharing-Stellplätzen kann 

es zu Missverständnissen kommen, wenn Anwohnerinnen und Anwohner oder 

Besucherinnen und Besucher die Regelung nicht kennen oder die rechtlichen Folgen 

eines unberechtigten Parkens unterschätzen. 

 

Eine zeitlich befristete, klar erkennbare Informationstafel kann hier Aufklärung 

leisten, ohne die verkehrsrechtliche Beschilderung zu verändern oder zu 

überfrachten. Sie schafft Transparenz, reduziert Konflikte und hilft, unnötige 

Bußgelder und Abschleppvorgänge zu vermeiden. Gleichzeitig stärkt sie die 

Akzeptanz für stationsbasiertes Carsharing und macht nachvollziehbar, warum die 

Stadt öffentliche Flächen für diese Mobilitätsform bereitstellt. 

 

Wichtig ist dabei, dass die Informationstafel gerade nicht wie ein amtliches 

Verkehrszeichen wirkt. Sie soll keine zusätzliche verkehrsrechtliche Anordnung 

darstellen, sondern ausschließlich erläutern, was bereits durch die amtliche 

Beschilderung geregelt ist. Dadurch kann die Stadt verständlich kommunizieren, 

ohne die Klarheit und Eindeutigkeit der StVO-Beschilderung zu beeinträchtigen. 

 

SPD-Fraktion 

 

Lars Mentrup 

Felix Lang 

Anne Hübner 

Paula Gundi 

Roland Hefter 

Arda Celik 

Mitglieder des Stadtrates 
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Barrierefreie Gehwege sichern: Geofencing für E-Tretroller stadtweit 

ausweiten 

 

ANTRAG 

 

Das Mobilitätsreferat wird beauftragt, das bereits funktionierende Geofencing für E-

Tretroller innerhalb des Altstadtrings auf das gesamte Stadtgebiet auszuweiten, um 

die Barrierefreiheit im öffentlichen Raum zu verbessern. Dabei sind insbesondere 

bestehende Beschlüsse der Bezirksausschüsse zu Geofencing- oder 

Abstellregelungen in einzelnen Stadtvierteln zu berücksichtigen. 

 

In einem ersten Schritt sollen insbesondere ÖPNV-Knotenpunkte sowie stark 

frequentierte Bereiche mit hohem Fußgängeraufkommen einbezogen werden. Auch 

bestehende städtische Mobilitätspunkte sollen als Orientierung und mögliche 

Abstellflächen genutzt werden. Der Behindertenbeirat der Landeshauptstadt 

München ist im Rahmen seiner Beratungsfunktion eng in die Planung und 

Umsetzung einzubeziehen. 

 

BEGRÜNDUNG 

 

Der Behindertenbeirat der Landeshauptstadt München hat bereits mehrfach darauf 

hingewiesen, dass die derzeitige Situation durch falsch abgestellte E-Tretroller 

insbesondere für sehbehinderte sowie mobilitätseingeschränkte Menschen nicht 

länger hinnehmbar ist. Immer wieder werden Roller auf Gehwegen, an Querungen 

oder unmittelbar vor Leitelementen und Eingängen abgestellt und schaffen dadurch 

erhebliche Barrieren im öffentlichen Raum. 

 

Das bereits innerhalb des Altstadtrings umgesetzte Geofencing zeigt, dass digitale 

Abstellverbots- und Lenkungszonen funktionieren und zu einer deutlichen 

München, 11.06.2026 
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Verbesserung beitragen können. Deshalb soll dieses erfolgreiche Modell schrittweise 

auf das gesamte Stadtgebiet übertragen werden. 

 

Besonders an ÖPNV-Knotenpunkten besteht ein hoher Bedarf an klar geregelten 

Abstellflächen. Gleichzeitig bieten die bestehenden Mobilitätspunkte der Stadt 

geeignete Orientierungspunkte, um geordnete und barrierearme Lösungen zu 

schaffen. 

 

Ziel bleibt ein öffentlicher Raum, der von allen Menschen sicher und selbstbestimmt 

genutzt werden kann. 

 

SPD-Fraktion 

 

Felix Lang 

Anne Hübner 

Barbara Likus 

Lars Mentrup 

Paula Gundi 

Lena Odell 

Dr. Julia Schmitt-Thiel 

Dr. Nadine Liebchen 

Mitglieder des Stadtrates 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Donnerstag, 11. Juni 2026 
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Beratung für Geringverdienende 

Energie-Sprechstunde im Seniorenbeirat 
 

(11.6.2026) Bei Seniorinnen und Senioren zählt oft jeder Cent. 

Energiekosten können schnell zu einer Belastung werden. Ge-

meinsam mit dem Seniorenbeirat unterstützen die SWM Münch-

nerinnen und Münchner über 60 mit der kostenfreien Energie-

sprechstunde. 

 

Jeden dritten Montag im Monat bieten die Stadtwerke Mün-

chen in den Räumen des Seniorenbeirats (Burgstr. 4, Raum 

103) Einzelgespräche als Erstkontakt mit Terminvergabe für 

die eigentliche Energieberatung vor Ort an. Die nächste 

Energie-Sprechstunde findet am Montag, 15. Juni, von 10 

bis 12 Uhr statt.  

 

Der Beratungsservice für Geringverdienende richtet sich an 

Münchner Haushalte mit geringem Einkommen, an Bezieher/Be-

zieherinnen von Grundsicherung sowie an Menschen mit niedri-

gen Arbeits- oder Alterseinkünften. 

 

Vertrauen schaffen für die Energieberatung zuhause 

Die Einzelgespräche im Seniorenbeirat dienen als Erstkontakt für 

die eigentliche Energieberatung. Es wird der konkrete Beratungs-

termin in der heimischen Wohnung vereinbart, außerdem erhal-

ten die Seniorinnen und Senioren Informationen zum Inhalt und 

Ablauf der Beratung. Somit wissen die Menschen, was sie zu er-

warten haben  

 

Ablauf der Energieberatung  

Ein verändertes Verhalten hat direkten Einfluss auf die Höhe der 

Energiekosten. Hier setzt die Beratung an: Die Energieberater 

spüren im Haushalt Schwachstellen auf, analysieren Verbrauchs-

gewohnheiten und führen eine Tarifberatung durch. Das Bera-

tungsgespräch dauert etwa 1 bis 1,5 Stunden. Als Starthilfe 

bringt der Berater ein Energie-Sparpaket mit zwei LED-

Leuchtmitteln, Steckdosenleiste, Perlator und Kühlschrankther-

mometer mit. Infos und Kontakt: www.swm.de/energieberatung  

http://www.swm.de/
https://twitter.com/SWM_Muenchen
https://www.facebook.com/StadtwerkeMuenchen
https://www.swm.de/energiesparen/geringverdiener-service#:~:text=Jeden%20dritten%20Montag%20im%20Monat,die%20kostenfreie%20Energie%2DSprechstunde%20an.
https://www.swm.de/privatkunden/energieberatung.html
http://www.swm.de/energieberatung
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Stadtgeburtstag: Einschränkungen beim Bus am 

Wochenende  

Am Wochenende, 13. und 14. Juni , feiert München seinen 868. Stadtgeburtstag . 

Wegen der dafür notwendigen Straßensperrungen muss d ie Münchner 

Verkehrsgesellschaft (MVG)  mehrere Buslinien im Bereich Odeonsplatz / 

Ludwigstraße umleiten bzw. verkürzen. Die Einschränkungen gelten von Samstag, 13. 

Juni, Betriebsbeginn bis vsl. Sonntag, 14. Juni, 22:15 Uhr . 

Der Bus  100  wird zwischen den Haltestellen Brienner Straße  und Königinstraße  

umgeleitet. Die Haltestelle  Odeonsplatz kann nicht bedient werden. F ür die Haltestelle  

Von-der-Tann -Straße werden Ersatzhaltestellen in der Von -der-Tann -Straße ( in 

Richtung  Ostbahnhof) bzw. im Oskar -von-Miller-Ring ( in Richtung  Hauptbahnhof Nord) 

eingerichtet.  

Der Bus 153  verkehrt auf einem verkürzten Linienweg und beginnt bzw. endet an der 

Haltestelle Universität . Die Haltestellen Von -der-Tann -Straße und Odeonsplatz 

entfallen. Zwischen Universität und Odeonsplatz können Fahrgäste  die U3 und U6 

nutzen.  

Die MVG informiert ihre Fahrgäste mit Aushängen, Tickertexten und Durchsagen über 

die Änderungen. Infos zum Betrieb und Verbindungsauskünfte gibt es auf mvg.de und 

in der App MVGO.  

mailto:presse@swm.de
http://www.swm.de/
http://www.mvg.de/
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Donnerstag, 11. Juni 2026  

MÜNCHENSTIFT eröffnet Beschützenden Bereich      
 

Bürgermeisterin Verena Dietl, MÜNCHENSTIFT-Geschäftsführer Andreas 
Lackner und Hausleiter Holger Damme eröffnen am 17. Juni 2026  
ab 14 Uhr den neuen Beschützenden Bereich im MÜNCHENSTIFT-Haus 
Ramersdorf.  

Mit den 27 neuen Plätzen schafft die MÜNCHENSTIFT ein Angebot für Menschen, 
die einen besonderen Unterstützungsbedarf benötigen und eine Umgebung, die dem 
gerecht wird: Die Bewohner:innen sind demenziell erkrankt, haben eine Hin- 
beziehungsweise Weglauftendenz und es besteht das Risiko, dass sie sich oder andere 
gefährden.  

Die MÜNCHENSTIFT reagiert so auf einen steigenden Bedarf in der Gesellschaft. 
„Wir werden immer älter und die Medizin wird immer besser“, erklärt Holger Damme, 
Hausleiter im MÜNCHENSTIFT-Haus Ramersdorf. „Das bedeutet, dass die Menschen 
zwar körperlich fit bleiben, es aber gleichzeitig mehr Menschen mit dementiellen 
Erkrankungen gibt.“  

Verena Dietl, Bürgermeisterin und Aufsichtsratsvorsitzende der MÜNCHENSTIFT: 
„Der neue beschützende Bereich im MÜNCHENSTIFT Haus St. Maria Ramersdorf bietet 
Menschen mit Demenz Schutz und Sicherheit – und gleichzeitig möglichst viel 
Bewegungsfreiheit und Lebensqualität. Genau diese Balance ist entscheidend.“ 

Der Beschützende Bereich im MÜNCHENSTIFT-Haus Ramersdorf ist entstanden 
dank der Unterstützung durch das Förderprogramm PflegesoNah des Landesamts für 
Pflege und einer großzügigen Spende des Ehepaares Erich und Iréne Lejeune in Höhe 
von 100.000 Euro. „Mit unserer Spende möchten wir in Ramersdorf etwas Bleibendes 
schaffen – für Menschen, die Schutz, Geborgenheit und Fürsorge brauchen“, betont 
das Ehepaar. 

Zur feierlichen Eröffnung und zu einer Führung durch die besonders gestalteten 
Räumlichkeiten sind Medienvertreter:innen herzlich eingeladen. Um vorherige 
Anmeldung wird gebeten.  

Am 17. Juni 2026  
Um 14 Uhr 
St. Martin-Straße 65, 81669 München  
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Anna Schmid 

Pressesprecherin 
 

presse@muenchenstift.de 

+49 89 62020 340 

 

 

 

MÜNCHENSTIFT - Zugewandte Pflege und Wohnen im Alter in unserer Stadt 

Die MÜNCHENSTIFT ist eine gemeinnützige Gesellschaft und hundertprozentige Tochter der 
Stadt München. Mit neun Alten- und Pflegeheimen, fünf Seniorenwohnheimen, fünf 
Stützpunkten des Ambulanten Pflegedienstes sowie drei Tagespflegeeinrichtungen ist sie die 
größte Dienstleisterin für Senior:innen in München. Mit der Offenlegung der Prüfberichte 
schafft die MÜNCHENSTIFT Transparenz und Vertrauen in die Qualität ihrer Pflege- und 
Betreuungsleistungen. Aktuell ist die MÜNCHENSTIFT Arbeitgeberin für ca. 2.200 
Mitarbeiter:innen.  
 
www.muenchenstift.de 
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Hellabrunn öffnet die Backstage-Türen:  
Gelebter Artenschutz hinter den Kulissen 
 
München, 11.06.2026: Am Samstag, den 20. Juni 2026 lädt der Münchner Tierpark 
zu kostenlosen Führungen in neun rückwärtige Bereiche ein. Besucherinnen und 
Besucher erhalten seltene Einblicke in Tiermedizin, Futterwirtschaft, Zoologie, 
Tierparkschule und Tieranlagen. 
 
Was passiert eigentlich dort, wo Besucherinnen und Besucher sonst keinen Zutritt 
haben? Wie funktioniert die medizinische Versorgung eines Elefanten? Wie wird Futter 
für die unterschiedlichsten Tierarten vorbereitet? Und wie arbeiten Tiermedizin, 
Zoologie, Tierpflege, Bildung und Artenschutz im modernen Zoo zusammen? Antworten 
auf diese Fragen gibt der Münchener Tierpark Hellabrunn am Samstag, 20. Juni 2026, 
beim Aktionstag „Blick hinter die Kulissen: Gelebter Artenschutz im Zoo“. 
 
Zwischen 10:00 und 16:00 Uhr öffnen insgesamt neun rückwärtige Bereiche ihre Türen 
für kostenlose Führungen. Mit dabei sind die Tierparkdirektion, Zoologie, Tierarztpraxis, 
Futterwirtschaft, Löwenanlage, Giraffenanlage, Polarwelt, Aquarium und 
Tierparkschule. Besucherinnen und Besucher erleben dabei Hellabrunn aus einer 
Perspektive, die im regulären Tierparkbesuch verborgen bleibt: als komplexes 
Zusammenspiel aus Tierhaltung, Forschung, Bildung, medizinischer Versorgung und 
internationalem Artenschutz. 
 
„Mit diesem Aktionstag möchten wir sichtbar machen, wie vielfältig Artenschutz im 
modernen Zoo gelebt wird. Viele wichtige Aufgaben finden abseits der Besucherwege 
statt: in der Tiermedizin, der Futterwirtschaft, der Zoologie, der Bildungsarbeit oder 
direkt in den Tierhäusern. Wer hinter die Kulissen blickt, erkennt schnell, wie viel 
Fachwissen, Sorgfalt und Engagement täglich nötig sind, um bedrohte Arten zu 
schützen und Menschen für ihren Erhalt zu begeistern“, sagt Tierparkdirektor Dr. h.c. 
Rasem Baban. 
 
Die Führungen machen deutlich: Artenschutz ist Teamarbeit. In Hellabrunn greifen 
Artenschutzprojekte, tiermedizinische Betreuung, spezialisierte Infrastruktur, moderne 
Tierpflege und Umweltbildung eng ineinander. Gerade für Familien, naturinteressierte 
Münchnerinnen und Münchner sowie alle, die mehr über die Arbeit eines 
wissenschaftlich geführten Zoos erfahren möchten, bietet der Tag eine besondere 
Gelegenheit, Hellabrunn neu kennenzulernen. 
 
Die Teilnahme an den Führungen ist ausschließlich mit einem Kennzeichnungs-
bändchen möglich. Diese werden nur am Veranstaltungstag ab 9:00 Uhr ausschließlich 
im Servicecenter Flamingo direkt an die Teilnehmenden ausgegeben. Es gilt das 
Prinzip „first come, first served“. Pro Führung können maximal 20 Personen teilnehmen, 
der genaue Zeitplan ist vor Ort einsehbar. Jede Besucherin und jeder Besucher kann 
maximal an zwei unterschiedlichen Führungen teilnehmen. Das Mindestalter beträgt 



vier Jahre; Kleinkinder unter vier Jahren können nicht teilnehmen. Vorabreservierungen 
und Mehrfachausgaben sind nicht möglich. In den rückwärtigen Bereichen ist 
Fotografieren und Filmen untersagt. Hunde, Kinderwagen, Bollerwagen und Ähnliches 
können nicht mitgenommen werden. 
 
Auf einen Blick: 
 

• Veranstaltung: Blick hinter die Kulissen: Gelebter Artenschutz im Zoo 

• Datum: Samstag, 20. Juni 2026 

• Uhrzeit: Kostenlose Führungen zwischen 10:00 und 16:00 Uhr 

• Ort: Münchener Tierpark Hellabrunn, Tierparkstraße 30, 81543 München 

• Teilnahme: Nur mit Kennzeichnungsbändchen, Ausgabe ab 9:00 Uhr im 
Servicecenter Flamingo 

• Prinzip: First come, first served 

• Teilnehmende: Maximal 20 Personen pro Führung, Mindestalter vier Jahre 

• Besonderheit: Neun Backstage-Bereiche öffnen ihre Türen 

• Hinweis: Keine Vorabreservierung, maximal zwei unterschiedliche Führungen 
pro Gast, Fotografieren und Filmen in rückwärtigen Bereichen nicht erlaubt 

 
 
Bei Rückfragen wenden Sie sich gerne 
an: 
Dennis Späth 
Leitung Unternehmenskommunikation 
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Tierparkstr. 30, 81543 München 
Tel: +49(0)89 62508-718 
Fax: +49(0)89 62508-52 
Email: presse@hellabrunn.de  
Website: www.hellabrunn.de  
 

 
 
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Vorsitzende des Aufsichtsrates: 
Verena Dietl, 3. Bürgermeisterin 
Vorstand: Dr. h.c. Rasem Baban 
Eingetragen in das Handelsregister 
des Amtsgerichts München, HRB 42030 
UST-IdNr.: DE 129 521 751 

 

mailto:presse@hellabrunn.de
http://www.hellabrunn.de/
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